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5M was nach der Lomnmnionzuchui,.

Das XXXII . Capitel.

We ein KZrist nach verrichteter
Kommunion sich zu verhaltenHabe.
KM nun ein jeder Lhrist nach berrich-

ZM teker comunion des heiligen Abend¬
mahls in achtzunemmenhat, daswird die
Übung oderkrZxi;genenet, ohne welche das
andere alles vergeblich ist, und zu keinem
trosi bewegen mag.Dassclbe ist zweyerley:
Erstlich, waswirinderkirchen, und dann
waswirzu Hause thun sollen,wannwir anst
der kirchen kommen. Was in der kirchen zu
thun ist, das gehetentweder uns besonders
undalleinan, oder es betrifft die ganße ge¬
meinde. Was uns absonderlich angehet,
und wirfürunsselbflthunmüssen,ifl drey-
ertey: Erstlich müssen wir in der kirche sorg¬
fältig seyn, weilder HErrLhriflus in uns
wohnenwil, dastwiribne in einem reinen
und unbefleckten herßenbeherbergen. Dali
beyden heiligenistder Allerheiligste heilig.
O wie hat Joseph vonArimathea /nach¬
dem er den heiligen leib von Pilaw erlangt,
denselben soreiniglich eingewicklet, balsa-
mirt, und in ein neues grab geleget; viel¬
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>. w as nach der Comimmion zu thun. 50r

mehr sollen wir Lbr istum in em neues reines
M herz legen,und dasselbe mit lieblichem geruch

" desgebatts , und aller reinenaffectendurch-
rauchern , und das Gott dem Höchsten aris¬

ch opffern. Moses hat besohlen/das Manna,
w so in der wüsten fiele, in ein rein gefäß von
G ' purem golde aufzuheben: also sollen auch

wirbillich das göttliche Manna , das rechte
» Himmel-brot, in einem feinen reinen hcrtzen
ley: behalten. Wir sollen mit Joseph und Maria
danndem HErrn , nachdem wir ihne in seinem
mß Wort und beitigenSacramentgefunden,mit
hG fteuden in unser bauß anheim führen , und
M uns darüber mit ihnen,und dem guten man-
tzeze ne,welcher fein verrohren schaafwider ge- ^

funden, höchlich ergehen und erfreuen.
W Zum andern , sollen wir diß opffer der
tW dancksagung bey uns selbflen, für diese un-
inO außsprechliche gnade und barmhertzigkeit,
.W- Gott dem Herrn aufopffern; dann gleichwie

dieses werckmitdergantzenkirchen gemein
Hitz ist ; so wird es auch besonders einem jeden

gläubigen Lbriflen in derkirchen zugeeig-
Mi net , und für diese gnade, so einem jeden be-
^O sonders widerfahret , ist eines jeden stete

hinwiederum schuldig, mithertzlichen freit-
B II - .. de«



fvr Mas nach der Comimmion zuthun.

den ein besonder opffer der dancksagung
Gott aufzuopffern. Und so die weisen auß
Morgenland sich so sehr erfreuet haben,als
sie den stern gesehen,der sie zuLhristo führe-
te , auch ihme mit solcher andacht gedienet,
daernureinkindleinwar , und in der kripf-
fen tag , daß sie ihne auch mitgolde , Myrr¬
hen und weyrauch verehreten; wie vielmehr
soltestdudichjetzterfreüen, daßdubey dem
hellen liechr diß heiligeSacrament empfan¬
gen hast, welches deine seele zu ihme führet,
da er nun in der Herrlichkeit seines Vatters
zur rechten Hand sitzet. Derowegen erhebe
dein Hertz hinaus, hatte ihne an , und opffere
ihme das gold eines reinen glaubens , die
Myrrhen eines zerknirschten hertzens, und
denweyhrauch eines eiferigengebatts und
Herzlicher dancksagung, aufdieseoder der¬
gleichen weise.

Dancksagung nach verrichteterLom-
munion, die ein Lbrist bey sich selbst

sprechen mag.

KUIe soll ich dir , o heiliger Heylandcher-
KM gelten alle deine gnade und wohltha¬
ten, die du also mildiglich meiner seelen er-

wie-



^ was nach der Communion zuthun. 52;

N wiesen hast? Wie soll ich dir zur genüge da-
1Mß für dancken, weil ich fie kaum außsprechen
^ kan?duhaflmichzudeinemebenbild,und zu
»jle- einem vernünfftigen menschen erschaffen,
«h da du mich wohl zu einem unvernünfftigen
W tbier hattest tönen werden lassen.Und nach-
W dem ich durch meine fünde solch dein eben-
M bild und alle deine Huld verlohren, und mich
im selbst so jamerlich ins verderben geflürßer,
hn- hast du solches durch deinen heiligenGeifl in
P , mir erneuert,und meine seele durch dein blut
M wiederum erkaufst, und mich von dem ver-
M derben errettet,auch jetzo das Pfand und hei-
Ae lige steget meiner ertösüng mir mitgetheilet,
sZ jadichselbstmirzueigengegeben. Owelch
i,O einen reichthum und unergründlichen schätz
§M der gnaden habe ich überkommen? niemals
M- hatdich jemand durch wahren glauben an¬

gerühret ,welchen du nicht in gnaden gehei-
^ . let hattest;du bist der Ursprung meines Heils,
W hu bistmein tröst, mein leben, meine hülffe
H in aller Widerwärtigkeit, meine artzney in

kranckbeit, und meine auferstehung im Lo-
W de. Cs hat dich noch zu wenig gedeucht,mir
W armen elenden creaturen deine heiligen en-
M gel zuwachterenzuzuordnen, derowegenso

R Ji 4 hast



5o4 was nach der Communion zu chun^ rr

hast du selbsten in meiner seele einkehren,
und Wohnung darinnen machenwollen, sie
zuerhaltenundzn ernehren zu dem ewigen
leben. Vor zeiten hat eines todtenProphe-
ten corper einen verstorbenen menschen le¬
bendig gemacher, der denselben nur ange¬
rühret ; wie vielmehrwird der oberste Pro¬
phet allerPropheren seine gläubigen aufer-
wecken,in deren hertzen er wohnet?Du wirst
meinen leib am jüngsten tage auß dem stau¬
be erwecken; vielmehr wirst du meine seele
lebendig machen, die du durch deinen heili¬
gen Geiflgeheitiget, und durch dein blutge-
reinigetbafl. Washätteichwolmehrbe-
gehren können, oder was hattest du mir wol
mehrgebenkönnen,oHerr , als deinen leib
zur speise, dein blut zu trincken, und deine
seele mich zu erlösen? Du hast pein gelidten,
undichempfangefreude; duhafldie straffe
außgeflanden,und ich empfinde gnade; dei¬
ne thränen find mein bad , deine wunden
meinegesundheit. Durch deine heilige ge-
burt bist du mein bruder worden, durch dei¬
nen tod hast du für mich bezahlet, durch dei¬
ne barmhertzigkeithastdu mich erlöset; und
dessen zum gezeugniß hast du mich mit dei-««
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^ _ was nach der ComnrunLon zu thun. 505!

^eil, nem heiligen Sacrament gespeiset; 0 der
We götttschen und himmlischen speise, durch
Gen welche die menschen in Gottes kinder ver- ^
De- wandettwerden,jasoweit,daßdiemensch - !!
Gle- liche natur erflirbet,und die göttliche natur'
lG in uns anfanget zu leben, zu regieren , und,
left- uns zu erhalten.Alle creatnrenverwundern
lüO sich darüber , daß der Schöpffer sechsten
Mst neun monat lang in dem leibe der Jung-
Ou- stauen hat verborgen ligen wollen, wiewol
beseele solcher jungfräulicher leib, weilervon dem
M heiligen Geist erfüllet gewesen, herrlicher
Hy und Heller geleuchtet, als der Himmel selb-
chh sten mit seinemgestirne.Aber daß du,oHerr,
mir ki dich also erniedrigen, und in mein unreines

ltii siinckendes Hertz einziehen wollen, darüber
Ms verwundern sich billich noch vielmehr alle
Meii, creaturen im Himmel und auf erden. Und
esG nunesdirauß lautergnaden undbarmher-

tzigkeit also gefällig ist, so gib ferner fegen,
WM daß mein Hertz also rein und lauter möge
AM werden , wie es deine Heiligkeit erfordert,

und ichs von bertzen wünschen möge. Wer
ist aber , der dich würdigtich aufnemen und
beherbergen könnte? Oder ,wer woltenicht
lieber, wann er schon eingeladen wäre , mit

^ s Ji 5 — Man«



5O6 was nach der Communion ZU thun.

Marianiederknyen zu deinen füffenMd dir
aufwarten,als sich unternemen, mit dir zu
tisch zu sitzen?Aber wan ich schon nicht rein
von herßen,und tüchtig zu deiner Wohnung
bin? so soll es mir doch an heißen thränen
nicht mangeln, deine heilige süsse zu wa¬
schen, und meine sünde damit zu bewainen.

j>Undwannich schon nicht thränen genug Da¬
zu hätte, so hast dudoch deines heiligen blu-
tes desto mehr vergossen, meine sündhaffte
stete damit zu reinigen. Ich weiß auch, o
Herr, daß die herrliche kostbahre Mahlzeit
bey dem stoltzen Phariseerdir nicht so ange¬
nehm gewesen, als der armen bußfertigen
sünderin Maria ihre thränen, die sie über
deine heilige füsse an dem tisch hat fallen las¬
sen. Ach! so wolte ich dann mit Zeremia,
daß mein haubt enw thränen-quelle wäre.
Und weit ich dir nicht genugsam danken kan
für deine grosse liebe gegen mich, daß ich
zum wenigsten meine liebe gegen dich durch
vergiessung vieler thränen bezeugen tönte.
Und ob zwar niemand solcher unendlichen
gnade würdig ist, so ist dennoch dieses mein
einiger tröst, daß derselbe würdig ist, dene
du in gnaden darzu würdig erkennest. Und
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w as nach der Commumon zu thun. 507^
Demnach du mich jetzt, neben andern deinen

W außerwehlten kindern, dieser hohen unauß- i
WlÄ sprechlichen gnade gewürdiget, und durch ^
HD diß heilige Sacramentdie Vergebung mei- !
Am ner fünden mir versiegelt hast; so wollest du
ji>̂ sie an deinem knecht bestattigen, mich star-
v» cken, und von mir sagen, wie Isac und Za-
MM cob: ich habe ihnegesegnet, darum wird er
e/rA auch gesegnet bleiben; damit auch ich zu dir
W mitDavid sagen möge: Herr , du hast mei-
M!0 ne seele gesegnet, und zur Wohnung ange-
W nommen; darum wird sie ewiglich gesegnet
ssW- seyn.Du hast das haußObed-Edoms geseg-
W net , so lange die bunds-Lade in seinem Hause
sieW war ; du wirst mich auch segnen an leib und
Ali seel,undanallem,wasmirzugehörig , weit
'M es dir gefallen hat ,unter mein dach einzuge-
eM hen, und in meiner armen Hütte deine woh-
Nkair nung zu machen. Ach segne mich,Herr !da-
U ictz. mit mir meine fünde durch dein heiliges blut

ch Wj ganßlich vergeben, mein gewissen gereini-
M . get , mein verstand erleuchtet durch Deine
M >i Wahrheit, mein Hertz regieret durch deinen
Miii Geist,und mein Wille deinem heiligenwillen
jß,W in allen dingen unterwürffig gemachet wer-
b B de. O segne dn mich mit allen gaaben, die



svr was nach der Lomnmnion zu thun.

mirnoch mangeln,uudvermehre in mir das¬
jenige, so du mir schon verlieben hast. Und
weil ich dich nicht mit meinen äüfferlichen
armen halten kan,wie Jacob ,als er mit dir
ränge,sondern innerlich durch den glauben,
derinmirwohnet; so lasse ichdich nicht, du
segnest mich dann,und gebestmir einen neu¬
en nammen,einen neuen geist, ein neu Hertz
und krafft, durch die macht GOttes , über
sündeunddensaranzusiegen. Und ichbitte
dich, oHerr ,du wollest nicht von mir wei¬
chen, wie von Jacob , weil der tag anbricht,
und weil deine gnade beginnet hervor zu
leuchten; sondern bleibe bey mir,odu süffer
Herr Jesu,wie bey den JüngernzuEmaus.
Dann der abend nahet herbey,die nacht der
Versuchung, die nacht der anfechtung und
der trübsalen, ja dix gar lange nacht des to-
dcs rücket herbey. Bleibe derowegen bey
mir , o du treuer Heyland, in alle ewigkeit,
und laß mich weder im leben noch im tod von
dir abgesondert werden. Nimme mich mir,
und gib mich dir ; laß mich kranck und zer¬
schlagen inmir,aber gesund in dir seyn,auf
daß in meiner schwachheit deine macht her¬
vor leuchte, und es ein ansehen habe,als wä-
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wasnachderL ommunionzuchun. föy?

«!» reichtodt,damitnuralleindeinlebeninmir
" ^ mögegespühret,undallemeinegliedmassen
W nurwerckzeuge deiner ehren und deines lo-
m« bes seynmöge». Setze mich wie ein sigel auf
M dein Hertz, und laß deinen eifer nkich einnem-

men, damitichvonallemnichtsals dichal- ^
e« lein liebe. Und weil du mir , oHerre Gott,
«E diegnade erzeiget, daßichallhierm deinem ^
,Ei hause undandeinemtischedurch diß heilige
HM Sacramentgespeisetwordenbin , mit fülle !
iwi- her gnaden; so wollest du mir mich fürbaß
M deine barmherßigkeit erweisen,damit ich in
M - deinem himmlischen reich an deiner tafel st-
«M ßen,und der ewigen freudeund Herrlichkeit
M gcniessen möge.Diß alles bitte ich dich gantz
chda demühtiglich, und lige allhier auf meinem
Mi angesichtbordemthrondeinergnaden, mit

den vier Gieren und vierund zwantzig elte-
M>kl flen , und bekenne, daß du allein bist, der
NtzU, uns erkausst hat mit seinem blut , und daß
,W von dir allein das heil herkomme, und hast !

uns unserm Gott zu königen und Priestern >
M gemacht. Lobundehre,undweißbeit,und s
»F danck,undvreiß,und trafst , und stärcke,lc»
ch ha- dir unserm Gott und Herrn von nun an biß
>M inewigkeGAmen!

i Zm



fio was nach der Communton zu chun.
Zum dritten, demnach der Herr Jesus

sich für uns in den tode gegeben,und hinge¬
gen alles, was wir ihme wider vergelten
möchten oder könnten, viel zu wenig ist;
so sollen wir uns ihme zu einem lebendigen,
heitigenundwotgefalligenopfer aufopfern,
ihme zu dienen in gerechtigkeit und Heilig¬
keit, all unser lebenlang. Wie dann ier-
mliiznus bezeuget, daß man zu seiner Mei¬
nen Christen vor einem andern menschen
daran erkennet habe, daß er ein heilig und
unsträfflich leben geführet.

So vit nun, zum andern,die Pflicht und
gebühr anlanget,so ein Christ nach verrich¬
teter comunion in öffentlicher versamlung
mit der gantzen gemeinde zu thun schuldig
ist,bestehet dieselbe in dreyen Puncten:

Erstlich, daß man Gott dem Herrn öf¬
fentlich danck sage,durch das gebart und ge¬
lang eines psalmens.Wie Christus derHerr
und die Apostel auch gethan haben.

Darnach,daß man sich von dergemeinde
nicht absöndere in dem allmosen geben,son¬
dern ein jeder,nach vermögen, den armen
stcure. Inmaffen in der ersten.Christlichen
kirchegebräuchlich Ware, daß mannach ge-

. HM-
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haltenem Abendmahl des Herrn collecten
und Mahlzeiten angestellet , den armen
zum besten.

Endlich , wann die dancksagung voll¬
bracht, so empfanget man den fegen Gottes
anst dem munde des kirchen dieners, wel¬
chen man auch mit höchster andacht und
ehrerbietung anhören solle,als ob ihne Gott
selbflen auß der höhe dir ankündigen thäte.
Dann er segnet sein volck durch den fegen
seiner diener.

Und so vil von dem,waseinLhriflinof-
fener Versammlung in der kirchen beydem
gebrauch des heiligen Nachtmahls in acht
zunemmenhat.

Das wir aber zu thun schuldig sind, wall
wir auß der kirchen zu Hause kommen, ist
dreyerley:

Erstlich,sol ein jeder fleißig nachdencken-
ob er auch den Herrn in seinem Abendmahl
recht und fruchtbarlich empfangen habe.
Welches nicht so schwehr zu mercken ist.
Dann weil sein fleisch die rechte speise,und
sein blut der rechte tranck ist, und in ihme die
fülle der Gottheit teibhafftig wohnet, auch
niemalen kein mensch in wahrem glauben

HM)-
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berühret, der nicht eine krafft darvon em¬
pfangen habe; so kan es nicht fehlen, wann
du sein fleisch geessen, und seinblutgetrun-
cken, daß du auch gnade von ibme empfan¬
gen habest, von vorschlichen fünden abzu¬
stehen,und dein leben zu bessern. So das ar¬
me Weiblein von ihrem blutgang,welcherso
lang gewähret hat ,gereiniget worden, als
sie nur den säum des kleides Christi ange¬
rühret; wie vilmehr wird er den blutgang
deiner fünden stillen,wann du sein fleisch ge¬
essen und sein blut getruncken hast?Wann
sich aber solcher gang deiner fünden noch
nicht stillet, so laß dir es eine Warnung und
anzeigung seyn, daß du .Christum deinen
Herrnnoch niemals recht geessen, oder heil-
samlich angerührethabefl.

Fürs andere, dieweil du durch den ge¬
brauch des heiligen Sacraments dich mit
Gott versöhnet, und deinen bund mit ihme
erneuert, und dein leben zu besseren verheis-
sen hast; so muss du für allen dingen dahin
sehen, daß du dich nicht in vorigen fünden
wachest; weil der böse geist, wall er nur wi-
derumdichergreiffen,«ndindeineseeleein-
kehren mag,nachdem dieselbe aussgekehret
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Masnach der Communion zu thun. siz^
und gesäubert ist, sieben ärgere geiflermit
sich bringet, und das ende ärger machet,als

M der ansang gewesen. Verlaß deine boßheit,
Oil- und thuenichtwieeineschlange, welcheih-
ilhii- ren gisst beyseit legt, biß sie getruncken, und
M- hernach dasselbe wider anickr; noch wie der
W Hund,welcherwider auffrißt,was er außge-

speyet hat; noch wie ein schwein, welches
!-W nach der schweme sich wider im kath wältzet;
Wg sondern wan dich der saran, oder dein fund-
tzp liches fleisch,versuchen,und zu vorigen sün-
M den reihen wit, so antworte ihme auß dem 5.
mch Lapitet des hohen lieds Salomonis: Ich
Miß habe meinen rock(der vorigen sünden)auß-
>d« gezogen,wie soll ich ihn wider anziehen?
)eO Ich habe meine füffe gewaschen, wie soll

ich sie wider besudlent
dengl- Endlich und zum dritten,wan du jemals
W bey empfahung des heiligen Nachtmahls
W - freude und innerlichen tröst vermerkest, so
W ' bezeuge solches damit,daß du offtmahts dich
M desselbengebrauchefl. Dann gleichwie der
HM, Leibdes Herren Lhristi mit freuden-ölge-
sMW salbet ist, für seinen gesellen; also gibt er
M auch den allerbesten geruch von sich in der
M gantzen Welt, nach welchem sich alle stocke* Kk . see-
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seelen , wann sie nur einmal dessen sußigkeit

empfunden,sehnen,und ein states verlangen

tragen . Daß man deine gute salbe rieche,

sprichtdashohetiedSalomonisrDeinnam-
me ist eine außgeschüttete salbe ; darum

liebendich diejungfrauen , rc . Schmecket

und sehet , wie freundlich der Herr ist , sagt

David . Und diß ist das gebott des Herrn

Lhristi selbst : Das thut zu meiner ge-

dächtnuß . Also aber werden wir seiner

recht gedencken , wann wir ihme von herßen

danckbar seyn , für seinen tod und leiden.

Dann so offt ihr von disem brot esset , und

trincket von disem kelch , sollet ihr den tod

des Herren verkündigen,biß daß er komt.

i .Lor . n : 26 . Diß soll unser fürnehmfler

zweck und ziel seyn,wornach beydes die em-

pfahung des heiligen Abendmahls , und un¬

ser gantzes leben solle gerichtet seynznemlich

daß wir rechtschaffene Christen seyn , rein

von fünden , voll guter wercke ; Lit . 2 : 12.

und Daß wir nüchtern , keusch , gerecht und

heilig leben in diser welt , auf daß wir

Gott wohlgefällig , unsern mitbrüderen

nützlich , voller trosts in gegenwärtigem
elend
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elend , und hernach der ewigen freuden
voll in jenem leben seyn mögen.

Also babenwir bißhero davon gehandlet,
wie ein Lhristen-mensch Gott preisen, und
ihme dienen solle in dtsem leben.

Das XXXIII. Capitel.
Folget die Übung der Gottseligkeit,
wie einLbristGottseinenHerrnpreisenund

ehren solle in Kranckheitund wan ihne Gott der
Herr auß diesem Iamerthal durch den zeit¬

lichen Tod zu sich abfordert.
bald du nun bey dir befindest, daß

dich Gott der allmächtige mit irgend
einer kranckheit heimsuchet, so erwege und
betrachte bey dir setbsten, als folget:

Erstlich/ daß mühe auß der erden nicht
kommet,und Unglück auß dem acker nicht
wachset ; Job .5:7. das ist: Daßkranckhei-
ten nicht bloß auß der lufft oder ungefehr da¬
her kommen/( wie die Philister dafür hiel¬
ten / da sie ihnen begegnet,) sondern vonwe-
gen der boßheit und fünden der menschen,
welche wie feuer- funcken von ihnen herauß
fahren. Der mensch, sagt Jeremias , lei¬
det um seiner missethatwitten . Jer . z : 9.

Kk 2 Die
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